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Jagen beruhtder Islam, auf dem Bekenntnis keit a  er Bekenner des Islams oder die
der Einheit Cjottes un dem starken Gefühl der nalen Unterschiede, Interessen und Bestrebun-
Zugehörigkeit ZUr islamischen Gemeinde und SCH  >  fr beide Seiten suchen jeweils die andere

Brunner SJder Verbundenheit mI1ıt ihr, das bewirkt, da{fß ihren Dienst CINZUSPANNECN.,
na außen die Spaltung ı Sekten kaum her-
vOortrıtt und 1Ur Gewicht hat, sroß

Innern die Gegensatze SC1MN Der
Islam 1ST. eEinNe umfassende Lebensform, die keine
Trennung religıöse und profane Bereiche
kennt und die kleinsten Einzelheiten des Le- Gesellschaft
ens bestimmt. echt un: Politik besitzen keine LA  e
Selbständigkeit und stehen Dienst des Islams. Ordo, ahrbuch für die Ordnung von Wırt-
Das Ideal bleibt ein islamisches Weltreich W 215 chaft und Gesellschaft hrsg BOHM

Der Islamfolgende Worte assers bezeugen HULZ: MEVYER. Band XIV Q0 A V u.,.

alleın besitzt eiNe Existenzberechtigung, alles 437 Düsseldorf un München Helmut Küp-
übrıge 1ST 1Ur nebelhafte Unwissenheıit. Der pPCrI, VOTIM Georg Bondi, 1963
Friede annn nNnur der Gerechtigkeit un: Na: würdıgen Nachruf auf Alexan-
Wahrheit bestehen, der VO':  } Ott gesetzten der RUüstow gliedert der Band sıch W1e

Ordnung, das heißt Islam  « (52) Für dessen Vorgänger (s Stimmen der Zeit 171 [1962] 79)
Ausbreitung annn un oll SOWEeILTLt W IC möglich Hauptteil enthaltend Abhandlungen
auch die politische Macht EINZESEIZT werden, (1-273), Besprechungen (275 387) un:
was der Geschichte 1ı mehr als einmal gesche- Hınvweise auf Schrifttum
hen IST. Von den Abhandlungen des Hauptteils

Diese Grundeinstellung trıfit 1UN mi1t den hervorgehoben HAYEK, „Arten der Ord-
verschiedenen Ideen des Westens Z  N, NUNS (3—20), sehr kennzeichnend für die SC1- in

90008 dem säkularısierten Denken, dem 4t10NAa- Grundlage des Ordo Liberalismus,
lismus, der Naturwissenscha der Technik VWıe EUCKEN ERDSIEK, „Totalitäre Herrschaft in’'der
sıch 1eS5 den verschiedenen Ländern bıs andlung (21—42), sehr umsichtig der Wer-
ausgewirkt hat, das geht der Reihe nach LUNg, MACHLUP Das Transferproblem
durch, wobeı Zu besseren Verständnıis Thema VIieIr Varıationen H  > ebenso
INCTI wiıeder auf die Geschichte zurückgreift. Be- originell WIC aufschlußreich, BOHM, „Mar-
merkenswert IST, da{ß die großen Massen VOoONn kenpreisbindung un tester Ladenpreis ı Buch-
Mohammedanern sich nıcht mehr den Ur- handel“ Ün  9 geistvoll und humorsprü-
sprungsländern efinden, sondern der Per1- hend ein intellektueller un! asthetischer Ge-
pherie, Indonesien, Pakistan und Afrika. Nu WOZU ein erfahrener Praktiker hne jeden
Hıer hat sıch der Islam gegenüber dem Anımi1s- Anspruch auf Eleganz recht beachtliche Ergan-
INUS, den antraf sehr uldsam WI1'  :3 ZUNSCH nachträgt: WESTERHOFF, „Der feste
da{fß sich fast 61116 CUue Abart VO' Islam heraus- Ladenpreıs‘, e1in Vorteil für uchhandel un!:
bildet. Fuür diese Bevölkerung 1STt der Islam Bücher?“ beide Abhandlungen wohl
seiner Lehre WI1e SC111CI)1 Forderungen leicht das Beste, W as bıs heute ZuUr Frage des testen

M zugänglıch und zugleich bedeutet das Bekenntnis Ladenpreises Buchhandel gedruckt vorliegt.
iıhm sozialen Aufstieg Man lıest das In seinNner Abhandlung „Die Nationalökonomıie

Buch mMit seiNer klaren Darstellung M1 großer des ‚New Frontier‘ “ (79-107) führt RÖPKE
Spannung Für den religiösen Eiter der Moham- überaus scharfen, ber vielleicht berech-
medaner empfindet der erf große Hochach- tıgten Angriff die Wirtschaftberater des
tung Doch unterschätzt deswegen den Un- Präsiıdenten der USA der sıch jedoch
terschied zwıschen Islam und Christentum nicht, leidenschaftlichen Angriff aut Präsident Ken-
W1e auch die Schwierigkeit sıeht, die dıe ‚> nedy selbst und dessen politische Hal-
mıttelbare Einheit VvVvOon Religion un Politik Lung auSswWEeIlteT, den heute nach Kennedys Er-
für Verhandlungen M1 mohammedanischen mordung — die Herausgeber selbst wohl tief be-

Die ı zweıten eil des Ban-Staaten bildert Noch 1ST nıcht abzusehen, wWer dauern werden.S T a Ea dem Rıngen den Sıeg davontragen wird das des besprochenen Bücher sind dem Ge-
Getühl der Einheit und der Zusammengehör1g- sichtspunkt des Ordo-Liberalismus gut aussc-
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echun?en‚
7AarOWIiICZ für die Gattu_ng‘sf\orsdlrung an derwählt: einigé dieser Besprechungen sind_so AauSs-

führlich und yründlıch, daß sıe fast das Stu- Satıre die Jlängst tällıge fundierte und disku-
dium selbst rCN, table‘ Ti'1ese, VO  -} der die künftige wiıssenschaft-

Nell-Breuning SJ ıche Diskussion ausgehen mu{(ß
ech

TAPPOLET, Woalter: In Zungen. Zur Frage
des zeitgenössischen Kirchenliedes. Zürich/Stutt-Literatgr Sart; Zwingli Verlag 963..172 16,80

Die Schrift basıert autf Erfahrungen und Er-
LAZAROWICZ, Klaus Verkehrte Welt Vorstu- kenntnissen, die der ert. während seiner Mit-
dien einer Geschichte der deutschen Satıre. arbeit 1in der OMS6 für das eue
Tübingen: Nıemeyer 1963 336 S. Geh 31:30 deutsch-schweizerische Kirchengesangbuch DC-

Der Blick auf dıe Literatur ZU: Thema —> sammelt hat el der Schrift z1ibt historische
WI1e die Einleitung der vorliegenden Unter- Grundlagen un: klärt schon auf Seıte eut-
suchung können 6S nachweisen: Die in der Her- lıch den Unterschied zwiıschen geistlichem Lied
INacad Reihe erschienene Habilitationsschrift und Kirchenlied. Das erweılst sıch tür die Spa-
chliefßt eine üuücke der germanistischen Gat- tere Beurteilung zeitgenössischer Texte als WC-

tungsforschung. sentlich; denn der Choral 1St Lied der Ge-
Eın eıl des Buches beschäftigt sich mit der meinde: seın dichterischer Inhalt MU: sıch, VOoN

die Satıre betreffenden Gattungsdiskussion ım des Dichters £} ZUuUr Allgemeingültig-
1 un frühen Jahrhundert; die bri- keit erheben können. ber auch diese 1St Ja im
gCn Kapitel suchen durch .Interpretation Aaus- Wechsel der Epochen Schattierungen WOT-
gewählter Texte des 18 Jahrhunderts eine Ab- fen, Ja die oft eitlich gebundene Diktion CI-

und Neubestimmung der satırıschen schwert den Zugang auch hochwertigem
Struktur. Lazarowiczs These VO  - der Satıre Liedgut aus der Vergangenheit. Sehr überzeu-
als einer „qualitativen Verkehrung“ bedarf der gend 1St Tappolets 1n weIıls auf freie Sprach-
Diskussion. So überzeugend sıch diese „Der- rhythmen: mögen s1e zunächst ungewohnt e

version“ den Satıren Liscows demonstrieren scheinen, bieten s1e doch eıinen Ausweg ZAUS

läßt, S1e erscheint bereits weniıger evident für dem Joch der Reimerel.
die Betrachtung VO:  5 Lichtenbergs satirıschen Kernstück der Schrift SIN die Teile I1 und
Versuchen der 1n der Interpretation des Goe- 111 In 'Teil 11 WIFr: auf das Schaften deutscher
theschen „Reineke Fuchs“, abgesehen davon, Dıiıchter hingewiesen, die während des national-
daß eLtwa das Werk Kafkas lehren könnte, dıe soz1ialistischen Kirchenkampfes weder ıhren
Perversion der Welt se1 nıcht ausschließlich die Weg noch ihr Werk beirren ließen (u. a Ru-
Domäne des Satıirıkers. dolf Alexaäander Schröder, Jochen Klepper, S1eg-

Neben dem ockeren Stil, der der Lesbarkeit ert Stehmann, Otto VO Taube). Hıer beweist
des Buches ZUguLe kommt, ISt die ungescheute der Verfasser 1n sorgfältig un verständnisvoll
rt, moralisierende Literaturkritik betrei- abwägender Bewertung 1nnn für künstlerische
ben, eines der Hauptmerkmale der Unter- Qualitäten W 1e Verstandais für das „Kirchen-
suchung. Dabei dürfte hauptsächlich die moral- volk“, dem die Dichter Ja dienen wollen. Nıcht

oft annn daran erinnert werden, daß,kritische Behandlung VO  an } Lessings Polemik HC-
SCH Goeze, die bewußt Gegenposıtion Tho- wann un: w1e S1e das haben! Von den
114S Manns enthusiastischem Urteil bezieht, auf schweizerischen Beispielen (Teıil III) fesseln, ab-
ziemlichen Widerstand stoßen. Sieht Man da- gesehen VO den sprachlich eindrucksvollen
VO  u ab, diese Art der Literaturbetrachtung Schöpfungen Wı)ilhelm Vischers, stärksten
gleich, W1e gewöhnlich, VOT den Richterstuhl die Dichtungen VO  e} Sılja Walters, Erika Schu-
der asthetischen Autonomıie zerren, so scheint biger un VOrTr allem VO Hedwig Kehrli rel
hier vielmehr der Fınger auf eine Wunde der Frauen, deren jede auf ihre Art unmittelbar
Literaturwissenschaft gelegt se1nN, die kurz „ankommt“. Diese dırekte Ansprache relig1ö-
als Wertungsunsicherheit bezeichnet werden sen Empfindens durch Fräuen mMag eine teilweıse
kann. Erklärung in . Tappolets Feststellung finden,

Im SANZCN die Arbeit VO  - Klaus 1 A „dafß dem Schweizer auch als Christen das Ethi-
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